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Kßerreilh-Wgar- n perweigerb die Krfüllung der

von dem Frälidenten Wilson geMten
s i

'
Es verlangt die Beweislieferung für mir'- vorübergehend

angedeutete angebliche Thatsachen

Die Antwort Oesterreich
Ungarns auf die Aneona.

1 . Note
' Dm 'LötschasKr Penfield in Wien zu

.. gestellt. ... ,

Der Wortlaut der Note noch nicht ver
: - Lffentlicht.

WaS darüber soweit bekannt, ist aber
der Regierung in Washington

; 7 nicht annehmbar.

London , 16. Dez. Eine Te-pesc-

der Exchange Telegraph Comp.
aus. Amsterdam sagt. daß. einer auö
Wien eingetroffenen Depesche zufolge,

'man ldort der Ansicht sei. das; die Ver.
Staaten um die Abberufung der
österreichischen Botschaft nachsuchen
werden, weil die österreichische Note
iiber den ' .Ancona"Fall in solcher
Weise abgefaßt; sei, daß ein solcher

'Schritt .für unvermeidlich gehalten

wirdV ...
' '' '

Es 'wird erklärt dah die Note dem

deutschen Botschafter in Wien "unter
breitet wurde ehe sie dem Botschafter
Penfield zugestellt, wurde und dafz Dr.
Dumba, der von den Ber. Staaten ab.
berufene Botschafter, au der AuZarbei,
tung des Dokuments mitgeholfen habe.

Eine Depesche au Anfterdam sagt
Über den Inhalt der Nöter .... .

.Ängesicht der Schärfe, mit welcher
die Regierung der Ver. Staaten den
Kommandeur des österreichischen Un
terseebooteZ ' krjtisirte, und . der Be
ftimmiheit .mit welcher die amerikani
sche Regierung ihre Forderungen an
die Lftkrreichisaungarisch Regierung
richtete, sollte man denken, daß die

amerikanische Regierung .in 'klarer
Weise die genauen Umstände anführen

, würde, die sie als Basis für ihr Vor.
gehen ansieht. . Es ist auf. den ersten
Blick ersichtlich, daß die in der ameri
kanischen Note angeführten Umstände
manchen Zweifel aufkommen lassen

rinfisfen und daß sie keineswegs genii,
gende Gründe für ein so scharfes stri
tisiren des Kommandeurs des Unter
seedootel vorbringen, selbst wenn die

Beschwerden sich in allen Punkten als
korrekt erweisen sollten und daS in der
Angelegenheit gefällte Urtheil streng m
Uebereinstimmung mit dem Gesetze sein

sollte.'
.Die amerikanische Regierung Hai S

such unterlassen, die Personen zu nen
nen, auf deren Aussagen sie Bezug
nimmt lind denen sie offenbar mehr
Glauben schenkt, als denjenigen tinei

. Kapitäns der k. k. Marine.
.Auch giebt di Note keine 5:112

rung .über die Zahl, die Namenund
anderen ' Einzelheiten betreffs . dS
Schicksals der amerikanischen Bürger

; an, die sich in dem kritischen Augen
blick auf der .Ancona' befanden. Ab
angesichts der Thatsache, daß die

r Washingtoner Regierung jetzt die be

'
stimmte Erklärung abgegeben hat. daß
bei dem Untergang der '.Anconä' amt
rikanische Bürger um Leben getont
men seien, ist die österreichisch.ungari

- sche Regierung im Prinzip bereit, sich

auf einen Meinungsaustausch mit der

amerikanischen Regierung einzulassen.

In erster Linie sieht sie sich aber zu der
'Frage veranlaßt, warum diese Regie
rung eS unterlassen hat, ihre Förde

' rurigen betreffs gewisser Ereigniss
. währmd deS erwähnten Vorfalles in
' genauer.' gesetzlicher Weise zu begrün
'den und. warum! sie. an Stelle eiir
solchen .Vkgriindung auf ine Korre

''sgondevS htngeaiksen hat, ki fa asU,

flirt wIAe der Präsident Wilson seine Forderungen basirt.

Die Berliner Zeitungen kritisiren deu Präsidenten wegen seines brüsken Tones und seines Mangels an Kenntniß
von internationalen Bräuchen. Alle? Interesse auf dem Kriegsschauplatz jetzt auf Saloniki lonzentrirt.

"' Die Alliirten wollen nicht von dort abziehen, bis dir Frieden unterzeichnet ist. Doch fcheinen die Deut- -

. ,
schen mit diesem Entschluß nicht einverstanden zu sein und sie treffen Borbereitungen, um die Alliirten

zu vertreiben. Auch organisiren die Türken mit ihren Verbündeten ein großes Heer für einen
' Vorstoß gegen Aegypten. Die Offensive der Italiener am Jsonzo hat ganz aufgehört. 18.000 Lster

. 'reichische Kriegsgefangene sollen noch von den Serben mit nach Albanien genommen worden sein.

einer anderen Regierung über eine an-de- re

Angelegenheit geführt hat.
. D österreichisch-ungarisch- e Regie

rung ist um so weniger im Stande,
der Regierung der Ver. Staaten in

diesem ungewöhnlichen Verfahren ent

gegenzukommen, weil sie keine Äennt

niß von der ganzen Korrespondenz

hat, auf die sie Bezug nimmt. Auch

ist. die Lsterreichisch-ungarisch- e Regie-run- g

keineswegs der Ansicht, daß diese

volle Kenntniß, wenn sie existirte, für
den. jetzigen Fall genügen würde, der

ihrer eigenen Information gemäß, ein

wesentlich anderer ist, als der Fall
oder die Fälle, auf welche die amerika

nische Regierung ' anscheinend Bezug

nimmt. Die österreichisch-ungarisc- he

Regierung . ist deshalb gezwungn,, ,es

der Washingtoner Regierung zu Sber-lasse- n,

die spezifischen gesetzlichen

Grundsatze zu nennen," deren Verletz

ung der Kommandeur, des Unteres

booteS sich bei der Zerstörung der An-co- na

schuldig gemächt haben soll.

.Die amerikanische Reaierung hielt

S auch für am Platze, auf daS Verhckl

ten des Berliner Kabine in dem n
wähnten Notenwechsel über andere

Fälle Bezug zu nehmen. Die osterrev
chisch-üngarisc- Regierung hält ditS

für durchaus unangebracht. Wenn die

amerikanische Regierung damit beab

sichtigte anzudeuten, daß dieL ein Pr'ä
cedenzfall für den jetzigen Fall fei. sieht

sich die Lsterreichisch'UNgarischk Regie

rung, um Mißverständnisse zu vermeu

den. veranlaßt, zu erklären, daß sie sich

die volle Freiheit wahren muß, with

rend der Erörterung deS .Ancona"'

Falles ihren eigenen Standpunkt ln

gesetzlicher Weise zu vertreten. '

Zum Schluß, sagt der Korrespon

dent .druckt, die österreichischungarische

Regierung . dem Botschafter Penfield

gegenüber Sympathie auS für di?

Opstr der .Ancona"-Katastroph- e.'

Preftimmen
" 'i.1

Ueber die Antwort Otfter.
reichS'auf die amerika'

nische Ancona Note.
Berlin. 17. Dez. Ueber London.

Der Lokal Anzeiger, die Tag'eS Zei

tung, die Kreuz Zeitunq und die Zei

tun am Mittaa heißen alle die Ant

wort Oesterreich . Ungarn! auf die

amerikanische Note über die Ancona

Angelegenheit bedingungslos gut. Die

Kölnische Zeitung und die Kölnisch

VolkSzettuna loben die geschickt Hof

liche Weise", in welcher Baron Durian

auf die Schwächen und Mängel in

der amerikanischen Note hingewiesen

hat. ,

Der Lokal Anzeige? weist darauf,

hin. daß die österreichische Note die

Erwartung eines .prompten Nachge

ken mit Bezug auf alle Forderun

gen" keineswegs erfüllt habe und daß

im Gegentheil die österreichisch . unga

rische Regierung, während sie .in wür

diger Weise gegen die durchaus unge

rechtfertigte Schärfe der amerikani

fchen Note protest irt", ein gesetzliche

Begründung der gen den Komman

deur deS Unterseeboot erhobenen Be
schuldigur7gn verlangt, .'

'

.Präsident Wilson", fährt die Zei-tun- g

fort, .hat es für angebracht ge

halte, im brüskesten Tone .Entschä-digun- q

und Bestrafung aus Grund
von Aussagen von anonymen Zeugen
zu verlangen und auf Grund von Ma,
terial. das so wenig überzeugend war,
daß der Verfasser der Note gezwungen
war. zu so unbestimmten Ausdrücken
wie .zuverlässige Information" oder
.daS Schiff hatte anscheinend nicht
versucht zu entkommen" seine Zuflucht
zu nehmen. ,

.Die österreichische Note wird den
Präsidenten Wilson lehren, daß in den
iniernctionalen Beziehungen es nicht
genügt. Forderungen zu stellen, son-de- in

daß lle Thatsachen, auf die hin
Foroerungen gestellt werden, bewiesen
werden müssen, und die fehlenden Be
weise nicht durch große, grobe Worte
ersetzt werden können. Es ist jetzt die

Pflicht des Präsidenten, den Beweis
dafür zu liefern, daß die Ancona kei

nen Versuch macht hat ,u entfliehen.
Wenn ihm dies nicht gelingt, dann
wird ihm nichts anderes übrig biet,
ben, angesickts seiner früheren Ausle-gun- g

des Völkerrechts, auf die Erfül
lung seiner Forderungen zu verzich
ten.

.Tie österreichisch , ungarische Re
gierung hat ihn in jedem Fall in die
unangenehme Lage bracht, eine Ein
ladung zu einem Meinungsaustausch
annehmen zu müssen, wahrend er eine
prompte Antwort verlangte, in der
alle seine Forderungen bewilligt wer
den."

Washington. 16. Dez. Die
Der. Staaten werden OefterreiaUn
garnS Entgegnung auf ihre Note in
der .Ancona" . Angelegenheit als
völlig unbefriedigend und unannehm
bar betrachten, sollte der offizielle

Text mit der in Amsterdam und Lon-do- n

veröffentlichten Version übereln
stimmen.

Wenn Oesterreich Ungarn auf
seiner Stellungnahme behnrren sollte,

würden ohne weiteres die diplomat!'
schen Beziehungen abgebrochen wer
den.

' ES heißt, daß die Ver. Staaten
auf Disavouirung deS Lefchlöl-aber- Z

deS Unterseeboots, dessen Bestrafung
und Indemnität für die amerttayi'
schen Opfer der .Ancona" AffZre
bestehen werden, ohne sich überhaupt

auf jede weitere Diskussion deS Fal
leS einzulassen.

DaS Staat Departement ist so

weit nicht von dem Bctschafter Penn
field in Wien benachrichtigt worden,
daß die Antwort auf die Note ihm
überreicht sei, der hiesiqe österr. Ge

sch'äftStrZge? Baron Zwedinek. indessen

behauptet, daß dieS geschehen sei. Der
Letztere hat auf drahtlosem Wege In
struktionen don seiner Regierung er

halten und sprach zweimal im Lause
de Tage leim Staatssekretär d:r.
'Dai Staatsdepartement hat vom

Botschafter Penfield eine abeldep?

sche über die Stimmung und Ansich
ten der Wiener Regierung in B.'zug

auf die amerikanische Note erhalten.
Dieser Bericht dek Botschafters soll in
mehreren Punkten von den Preßte
richten über die Ansichten der österrci
chischen RegierungSbeamten abweichen.
eS sind aber keine Detail erhiltl'ch.
da dser Beriet konfidentielle, Natur

..'.'. '

Die Beamten des Ctaatsdepzrte
ments können nicht verstehen, weshalb
die Antwort, wenn . sie bereits am
Dienstag dem Botschafter Penfield'übergeben wurde, noch immer nicht
hier eingetroffen ist. ;

Tie Lage in Saloniki eine
kritische.

Die Ausländer, wie Eingeborenen ver.

lassen, eine Belagerung befürch-ten- d,

die Stadt.

.Die Alliirten werden' Saloniki nicht

verlassen, bis der Frieden unter-- ,

zeichnet ist. ".sagt ein Off
"

. zier der Alliirten.

' B e r l i n . IS. Dez.' Auf draht.-lose-nr

Wege nach Säyvlltt. R.
In Saloniki herrscht ine Art Pa-nik- ,"

fagt die Uebersee Nachrichien-Agentu- r.

.Die Bevölkerung befürcht
tet Gewaltthaten seitens der Truppen
der Alliirten. nachdem die griechischen
Truppen abgezogen sind. Auch '! die
Aussichten auf ine Belagerung der

Stadt derursachen ernstliche Befürch-tun- gr

und das Verhalten der ferbi.
fchen Flüchtling, die sich in der Stadt
befinden, erscheint verdachtig. Tie
Mitglieder dr deutschen und österrer-chisch- en

Kolonie verlassen die Stadt.
' .ES wird versichert, daß eine Meu-ter- ei

unter den französischen Truppen
stattgefunden habe, von denen sich

weigerten, bei dem Auswerfen vmi
Schützmgräber zu helfen.

Saloniki. 16. Dez. .Die
Alliirten werden Griechenland nicht
wieder verlassen, bis der Frieden

ist", sagte ein Offizier der
Alliirten zu dem Korrespondenten der

Associirten Presse.
Alle abgehenden Dampfer sind mit

Ausländern besetzt, namentlich Deut-sche- n

und Oesterreich, und auch die

einheimische Bevölkerung von Saloniki
verläßt, eine Belagerung befürchtend,

die Stadt. Der britische Konsul räth
den britischen Unterthanen, nament

lich den Frauen, die Stadt zu verlas
sen. Dagegen kommen in jeder Stunde
serbische Flüchtlinge und Griechen, die

zwischen Saloniki und der Grenze le-

ben, in der Stadt an. Diese Leute

befinden sich im größten Elend. Wegen

der Unterbrechung dek Eisenbahnver
kehrS zwischen Saloniki und Gieogeli

kommen alle diese Leute zu Fuß. Ein
Flüchtlingslager ist in Volo etablirt
worden,' wo sich auch die OPerationZ

basis für di Flotte der Alliirten be

findet. , .
18,00ft österreichische

Kriegsgefangene

Von Serben Ikoriirt in
Tirana und Elbassa

angekommen.
Paris, 16.' Dez. Ein Division

der serb- i- Armee, die 18.000 Lster.

reich! sche Kriegsgefangene eökortirt. ist

in Tirana und Elbassan in Albanien
angekommen, wie aus Janina,' in Al

banien, gemeldet ir

' ,

London, 16. Drzember. EL angekommen, ungefähr 20 Meilen
l;errschi jetzt in London eine mvhr westlich vn dir serbischen Grenze, wie

hrffnungsvolle Stimmung mit Bezug am Donnerstag von der obersten Hee-a- uf

den Balkankrieg, seitdem aiige reslcitung angekündigt wurde. Der
kündigt worden, daß die Italiener während des Taqes veröffentlichte m

in Albanien gelandet uudzielle Bericht lautet wie folgt:
kis bntisch.fra,rzösische ' Expeditions'! .Westlicher Kriegsschauplatz: An
he?r. da? sich nach Saloniki zurückzie. einem größeren Theil der Front fan
kenmusjte, bedeutende Verstärkungen den ziemlich heftige Artilleriekämpfe

n'Mannsckzaften und Geschützen er. sta und auch die Flieger waren sehr

halten hat. , aktiv. Bei Vailly wurden während
EZ ist nicht arracdeutct worden, wie fc Nacht unerwartete zwei kleine Po

viele Truppen die Italiener an derj von den Franzosen angegriffen,
albanischen Küste lairden werden, aber .Leutnant Indelmann brachte am
der Umstand, daß Truppen an men? Mittwoch sein siebentes feindliches
als einem Punkte gelandet worden Flugzeug, einen englischen Eindecker,
sind, läjzt darauf Wiegen, daß eine u5er Valenciennes zum Abswrz.
ziemlich ansehnliche Armee über dasl .ie aus französischen Berichten
adriatische Meer geschickt worden ist. hervorgeht, Mitten es die Franzosen
Tiese Truppen dürften, mit den ui if)rm angriff 0Uf Miiiheim
Montenegrinern und den nach Mn.! zgaden auf die dortigen Eisenbahn-me- n

eiltkcmmenen Serben eine rnit agerf abgesehen. Keine der Bm- -
eesayr sur den rechten Augcl

dcr Armee der Centralmäckste bebe

ten, die der Konzentrirung einer star
ken Arniee der Alliirten in Saloniki
nicht ruhig zusehen können.

Man ist daher der Ansicht, das; die

Teutschen Saloniki angreifen werden,
el)e die französisch britische Armee

dortselbst zu stark wird, und man
glaubt, daZz sie deswegen mit der grie

cksclcn Regierung in Unterhandkmz
sieben. '

Wenn e? sich bei ihren Plänen um
die Mitivirkuilg der Bulgaren liai:

delt. dürften sie auf energischen Wi

dcrstand seitens Griechenlands
da die Gricclzcn niäzts davon wis

st'n wollen, daß bul'Lorische Tnwpen
ihre Grenzen überschreiteii. Ties hatie,ina vraa, rm ngriss es

bis zu einein gewissen Grade auch rnif,' nrer unterern tfeuer juiamme.
bis Oeslerreicher Be;ug, die immer da

nach gestrebt hatten, einen Haien anl
Sgäifchen, Meere zu bes-lzr- n, Vorzugs

weise Salonikis. (Blech!)

Man ist daher, im ' Gan,',en ge

nomr.ien, der Ansicht daß Grieckcn

land es vorziel)en würde, wenn die

Alliirten bis pm Eiide des Kriegs
in Saloniki bleiben würden. Lord

Robert Cecil, dcr britisclie Untersekre
tär des Auswärtigen Äintes, gab,

tharsälblick- - am Tonmrstag im bri.
tischen Unterkaus die Erklärimg ab,

daü die Entm.'emächre, in Uebcrein

sliminun? mit den Wünschen Grie-

chenlands die Absicht hörten, die Trup.
pm dcr Centralnuichtevrn Saloniki,

fernzukalten. "

Wie von dort gemeldet wird, ba

bcn die Alliirten im nördlichen Erie,
chenland eine Linie besetzt, die sich v?n
Karastili, am Vardcr Jlust, bis nach

Mllindar enrrsckt, und sie sollen die

Absicht haben, 'diese Linie zu vertliei

w
worden ist.

Interessant ist die angeblich vn s

dem bulgarisckn Gesandten in Athen '

llbg-'zebe- Erklärung, daß Gieogeli

mid Drircm, Städte im südlichen er

bien. die sich jetzt in den Händen der

Verbündeten befinden, eventuell an
Griechenland ausgeliefert werden

würden. Ucber Monastic ist aber
nicktZ gesagt nxrden.

AuS Sofia wird gemeldet, daß die

Veirvtzner deS von den Verbündeten

besetcn mazcdonisll?cn Gebiets er

sucht worden seien, sich der bulgari

schen Armee anzuschlieszen. Diese Ne

kruten, zusanunen mit Leuten die bis

Teutschen

soweit haben ober Artillcriege

fechte Kämpfe zwisckM Fliegern.

wie auch kleine Ueberfälle stattgefun'

Heftige

Wie auch Fliegerkämpf

an statt.

Im Osttn vkrsuchen di

gn werden.
Berlin, 16. österrei

chisch ungarischen Truppen, die in

vorrücken, sind in &j
Nähe don Ljelopoljk, am Fluss, j

w i(n moUn geschleu- -

dert wurde, fiel auch nur in Nähe
der Eisenbahngebäude nieder. 'Ein Ei-vili- st

wurde in der Stadt getödtet und

ein anderer wurde verwundet: der

materielle Schaden war auf die Zer-störu-

eines Fensters in einem Ho-spit- al

beschränkt.

.Oestlicher Kriegsschauplatz:

des Feldmarschalls von

Hindenburg: Russische Truppenab-

theilungen, ' die nördlich vom Dris-wia- ta

See in unsere Positionen
waren, wurden durch einen

Gegenangriff wieder daraus vertrie-de- n.

In Nähe der Mündung der
cn r r st T C.a

Bei der Armeegruppe des Prinzen
Leopold von Bayern ist die Lage

Während der Nacht haben

klein Scharmützel zwischen Patrouil-le- n

stattgefunden.
.Armeegruppe des Generals vn

Linsingen. Ein Angriff deS Feindes
bei Bereftiany wurde abgeschlagen.

russischer Aeroplan wurde östlich

von Lutsk Niedergehen gezwun-ge- n.

Er dicht vor den Lsterrei-chisc- h

, ungarischen Linien nieder.

.Balkan . Kriegsschauplotz: Die

Kämpfe im nördlichen Montenegro

nehmen einen erfolgreichen Fortgang.
Die österreichisch , ungarischen Trup
pen befinden sich jetzt in der Nähe von

Bielopolje."

60.000 Mann deutscher
Truppen in Gievgoli.

Paris. IS. Dez. Korrespon- -

!dent der Havas Agentur in Soloniki
meldet, daß Berichten aus zuzerlässi- -

zl7 kns. r. An nnn- - -
und Umgegend befinden, während an

,dere deutschen Truppen über die Va

landora Toiran Straße auf die grie

chische Grenze zu marschiren.

Der Bahnhof von Doiran ist von

griechischen Truppen besetzt worden.

Britische Gemeinheit.

Wollen Paketpost nach
Deutschland unter,

b i n d n.

London. 16. Dez. Lord Robert
Cecil, der Parlamentssekretäk für
arswärtige Angeleoenheiten, konfta-tirt- e

Donnerstag auf diesbezüzliche
a.. 2 ii r. w.fc h

mjs, , erledigen.
Auf die Frage, ob in dieser. Sache

der britischen Flotte spezielle Jnstruk
tionen ertheilt worden seien, entgegne-t- e

er, daß es nicht angebracht sei, dar
sich auSzulassen.

-- Och
Dis Bürger Kommittee, welche!

die Versendung von Nahrungsmitteln
nach Deutschland und Oesterreich tn

die Hand genommen hat. machte in
voriger Woche in New ?1ork die An
kündigung. daß der Ver. Staaten
Paketpost die ersten Pakete mit Nah
rungsmitteln, bestehend aus konden
sirter Milch. Schmal, und Reis über

geben worden seien. Diese Pakete
seien für die hungernden Kinder in
Deutschland und Oesterreich bestimmt.

her vom Militärdienst befreiteren.
, täte7''NahngS.

iiz.d die iungen Leute mim bui(f) Postpakete nach Deutsch,
würden eine neue Armee von 150., i,a qesanbt wurden und daß darüber
000 Mmm bilden. mit dem Botschafter in Washington

Tie Gerüchte, daß die bereits Mittheilung gepflogen worden

eine große Ofwswe im Weilen vori. .Er setzte hinzu, da, i andere

bereiten, wollen nicht verstumm. Z ' ? TtlvZ
nur

und

den.

Artilleriegefechte

viele finden

der westlichen Front

NussenklkinkAngriffe.
dipromptabgschla

Dez. Die

Montenegro
Lim

der

der

Ein
zum

fiel

Der

über

. ..

Wetterbeticht.
'

Fun Ohio und Indiana: Regen am
Freitag; am Samstag klärendes, käl
tere? Wetter.

Riinüif hsA ro..f) x...tr rv 1 nS 4JVWl
sagten, daß der Paketpostdienst von
Deutschland nach Amerika wegen brl.
kischer Einmischung suspendirt worden
sei. daß aber Pakete von den Ver.
Staate nach Deutschland nicht be
rührt worden seien.

TicOffensiveer Italiener
hat fast ganz aufgehört.

Es finden nur noch an einzelnen
Punkten Artilleriekämpf statt.

In Montenegro dringen die Oesierrei.
cher weiter vor.

Wien, 16. Dez. Ueber Lon.
don. Die Militärbehörden haben
die folgende offizielle Bekanntmachung
über die Ereignisse auf dem Kriegs,
schauplatz erlassen:

Russische Front: Am Kormin Fluß
hat die Arme des Erzherzogs Joseph
Ferdinand einen Angriff der Russen
abgeschlagen.

Südwestlich von Olyka wurde ein
feindlickm- - lieqer zum NiederM!,cn
gezwungen und gefangen genommen.
Eins unserer Fliegergeschwaver belegte
in erfolgreicher Weise die Bahnhöfe
von Antomowka und Klewa. an der
Miedwicze-Sarn- y Eisenbahn mit
Bomben. In Klewa brach Feuer aus.
Alle unsere Aeroplane kehrten trotz des
heftigen Feuers des Feines unver
sehrt zurück.

Italienische Front: An der tiroler
Grenze und an der Jsonzo Front ha
ben vereinzelte Artilleriegefechte statt
gefunden. Im Flitsch Thal haben sich
unsere Truppen durch eine Ueberrum-pelun- g

einer vorgeschobenen feindlichen
Position bemächtigt.

.Südöstliche Front: Am Mittwoch
haben unsere Truppen südöstlich von
Glikaci den Feino bis m den Tara
Paß zurückgetrieben. Andere Lsterrei

Truppen haben sich,

nach heftigen Kämpfen. der Höhen
nördlich von Bjelopolje bemächtigt und
die Gegend zwischen Rozaj und Zerane
besetzt. Westlich von Jpek hat der
Feind angefangen, sich in der Rich
tung auf Plava und Gusinje zurückzu

ziehen. Die Zahl der Gefangenen ist

srtt gestern auf 900 gestiegen.

Während der Verfolzung
der Alliirten

Haben die Bulgaren 1234 Gefangene

gemacht

Und 18 Geschütze. 62 Munitions a
gen und viel anderes Kriezsma

terial erbeutet.

Berlin. 16. Dez. Auf drahtlo
sem Wege nach Sayville. Der offizielle
Bericht vom bulgarischen Hauptquar
tier, vom 15. Dezember datirt. der am
Donnerstag hier eingetroffen ist, lau-

tet wie folgt:
.Die bulgarischen Truppen haben

temporär die Verfolgung d:s Feindes
an der griechischen Grenze eingestellt.

Die Bulgaren haben während der
Verfolgunq 1234 Gefangene gemacht,

darunter 18 Offiziere und 14 Kano
nen, 62 MmnitionSwagen und diel
anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Tie CentralmSchle können
nicht zugeben, daß die
Sllliirten.ausSalor.ikl

ein zweites Cala.S
machen.

Sagt die Wiener Nue
Freie Prksf.

Zürich. 16. Dez. .Die Central
mächte können nicht zugeben,' daß di
Cmeme aus toaionrn ein zwene,

. Calais macht", sagt die Wiener Neue
Freie Presse. Die Zeitung fügt hinzu,
datz die Etablirunn einer solchen Basis
die logischen Folgen haben würde, daß

'

der Krieg auf griechisches Gebiet hin
übergetragen werden wird, und fügt
hinzu:

.Wenn di Ententemächte beabsich
tloen. !n &nlarni iu bleiben, in Grik
chenland aller Verpftlchkung enthoben.
sein Gebiet gezen ein Borrucken ver
Truppen der CentrUmächte zu der
theidigen. Wenn Griechenland zu
schwach , sich selbst zu vertheidigen,
wird eS an den deutschen Verbündet
einen Bahren Fxiutü) stoben."


